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Die Lerche schwingt die Flügel
und singt ein letztes Sonnenlied.
Sie schaut über den Hügel
wohin die Abendwolke zieht.
Die Lerche singt und singt so gern,
sie wartet auf den ersten Stern.
Tiriliri, tirili.

Die Lerche singt vom Morgen,
die Lerche singt vom schönsten Traum.
Willst du dir Träume borgen,
sie gibt ihn gern dir, ihren Traum.
Die Lerche singt und singt so gern,
sie singt für diesen ersten Stern.
Tiriliri ...

Nun ist der Stern gekommen,
und viele andre folgen bald.
Hast du den Traum genommen,
dann gehst du durch den Sternenwald.
Die Lerche wird im Nest nun sein,
sie träumt ihr Lied für dich allein.
Tiriliri ...

Dort bei den Ackerschollen,
dort ist das warme Lerchennest.
Und wenn wir träumen wollen,
dann schlafen wir wie sie so fest.
Die Lerche liegt im Nest nun still,
sie singt am Morgen, wenn sie will.
Tiriliri ...

a F C


